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»Momentkonfigurationen  Vergebliche 
Anläufe, verwischte Spuren, überlagerte 
Farbsedimente, Totgemaltes, taubes  
Gestein, aufgefangene Zeit – immer  
wieder ein Innehalten, genährt aus  
Erschöpfung, Leere, Ratlosigkeit  
und manchmal aus der Überraschung  
vor dem Unerwarteten. «

31  |  2018   Acryl auf Leinwand   120 x 100 cm



35  |  2018   Acryl auf Leinwand   130 x 100 cm34  |  2018   Acryl auf Leinwand   100 x 120 cm



53  |  2016   Acryl auf Leinwand   180 x 150 cm52  |  2017   Acryl auf Leinwand   



75  |  2012   Acyl auf Leinwand   150 x 120 cm74  |  2012   Acryl auf Leinwand   120 x 100 cm



87  |  2009   Acryl auf Leinwand   155 x 120 cm86  |  2010   Acryl auf Leinwand   je 116 x 89 cm111  |  2007   Acryl auf Leinwand   150 x 120 cm



135  |  2000   LICHTFALL   Dispersion auf Leinwand   180 x 150 cm134  |  2000   YONDER   Dispersion auf Leinwand   150 x 120 cm141  |  2001   KYTHERA I   Dispersion auf Leinwand   150 x 120 cm



HERMANN FRIEDL 1986 

Figurale Form

Es ist Ewald Walser wahrscheinlich nie darum gegangen, mit seinen Bildern 

Geschichten zu erzählen oder zu illustrieren. Schon in den sehr frühen Arbeiten, 

ausgeführt mit Ölpastellkreiden, dominiert der Torso des menschlichen Körpers, 

zumeist ohne Darstellung des Kopfes oder des Gesichtes. Inwieweit hier die Bio -

graphie des Künstlers mithereinspielt kann nur vermutet werden. Es ist aber wahr -

scheinlich, daß sie mit von Bedeutung ist.

Auf den Bildern Walsers ist nahezu durchgängig nur eine Figur dargestellt, mit der 

sich der Betrachter ohne Ablenkung auseinandersetzen muß, wenn er dem Bild -

inhalt gerecht werden will.

eines Symbolismus, an Traumvorstellungen eines Freud, interessiert, wie sie bei 

Malern wie Dali oder Ernst begegnen, sondern es geht immer vom Gegenständ -

-

dest ohne Gesicht. Es wird also, da Walser keine Bildgeschichten erzählt, jede 

Ablenkung vom Wesentlichen vermieden. Natürlich spielt auch die Technik eine 

Rolle. Anstelle der früher verwendeten Ölpastellkreiden wird heute vorwiegend 

Dispersionsfarbe eingesetzt. Der Gefahr, ins Geschmäcklerische abzugleiten, war 

sich der Künstler durchaus bewußt. Diese Gefahr aber wird durch die unablässige 

Auseinandersetzung mit dem Gegenstand vermieden. Es ist Walser nie darum ge -

gangen, aus dem Entsetzen, der grausamen Darstellung, ein Anliegen zu machen. 

Vielmehr zwingen die Bilder Walsers den Betrachter zu den Polaritäten der eigenen 

Persönlichkeit und zur Fragestellung.

172  |  173  |  1990   Dispersion auf Leinwand   100 x 70 cm



177   |  1989/91   Dispersion auf Leinwand   120 x 150 cm176  |  1989/91   Dispersion auf Leinwand   120 x 150 cm



193  |  1988   Dispersion auf Leinwand   110 x 90 cm


